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Montag , 22. Nov .mber, morgens. 1915.

Nooibazar von deutschen Truppen besetzt.
Line Sprengung der feindlichen Stellung bei
lfpern . — Lin erfolgreicher Fliegerangriff auf
die vaynanlagen von Poperinghe und Furnes.

4400 neue serbische Gefangene.
Der Tagesbericht vom 21. November.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 21. Nov.
(Amtlich.)

westlicher ttriegstchauplatz.
An der Bahn  Apern - Zonnebecke gelang eine

größere Sprengung unserer Truppen in der
feindlichen Stellung . Französische
Sprengungen südöstlich von Souchcz und bei
Combres hatten  keinen Erfolg . Bei Souchcz
kamen wir den Franzosen in der Besetzung des Spreng¬
trichters zuvor und behaupteten ihn gegen einen An-
griffsvcrsuch.

An der übrigen Front  an verschiedenen Stel¬
len Feuerkämpfe.

Unsere Flugzeuge  warfen auf die Bahn¬
anlagen von Popcringhe  und F u r n e s eine
größere Anzahl B o m b c n ab. Es wurden Treffer
beobachtet.

Der englische Oberbefehlshaber  sagt in
seinem Bericht vom 15. Oktober über unseren Angriff
südwestlich von Loos am 8. Oktober, daß nach zuver¬
lässigen Schätzungen 8- bis 9000 gefallene Deut¬
sche vor der englisch-französischen Stellung gelegen
hakten. Diese Behauptung ist freie Erfindung . Unser
G e s a m t v e r l u st an Gefallenen, Vermißten und an
ihrer Verwundung Erlegenen betrug 7 6 3 Mann.

Gestlicher ttrkearfckauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert,

valkanbrlegsfchauplatz.
Deutsche Truppen  der Armee des Generals

o. Koeveß haben Novibazar besetzt . Die Armee
des Generals v. Gollwitz  und der rechte Flügel der
Armee des Generals B o j a d j r s f kämpfen um den
Austritt in das Labial nördlich von Pristina.

Die Zahl der am 19. November gefangen genom¬
menen Serben erhöht  sich ans 38 00 ; gestern wur¬
den über 4400 Mann  gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Lkn neuer Angriff auf den Görzer vrücken-
kiopf. — Mehrfache vorstötze gegen podgora
sowie auf den San Michele , San Martina und
in Tirol blutig abgewiesen . — In Serbien
den Feind im Ibartal geworfen . — Heftige
Rümpfe an den Eingängen des Kmfelfeldes.

österreichisch, ungarische Tagesbericht
W . T.-B. Wien, 21. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich

.erlautet vom 21. November, mittags:
Russischer Rrieg«k<ha „platz

Im Wolhynischcn und am Styr stellenweise Geschütz-
fcuer, wobei die Russen Gasbomben verwenden. Sonst
keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Die Italiener haben neuerdings Streit¬

kräfte  von der Tiroler Front ins G ö r z i s che ge¬
bracht. Unter Einsatz solcher Verstärkungen greift der
Feind den ganzen Görzer Brückenkopf  neuer¬
lich an. Vor dem Monte Sabotin  o brachen
mehrere Vorstöße in unserem Feuer zusammen. Im
Abschnitt von Oslavija  gelang cs dem Gegner in
»nserc Verteidigungslinie einzudringen . Ein Gegen¬
angriff brachte jedoch diese Stellung mit Ausnahme
einer Kuppe nordöstlich des Ortes , um die noch ge-
kämpft wird, wieder in unseren Besitz. Drei feindliche
Vorstöße gegen B e v m a mißlangen unter schweren
Verlusten. Besonders heftige Angriffe waren auch
diesmal gegen Podgora gerichtet. Auch hier wurden
die Italiener blutig abgewiescn.  Der Raum
beiderseits des Monte Sa » Michele  stand unter
starkem Artillerirfeuer . Nachmittags gingen am Nord¬
hange des Berges bedeutende feindliche Kräfte vor. Der
Angriff scheiterte in unserem Kreuzfeuer. Das gleiche
Schicksal hatten mehrere Vorstöße gegen den Abschnitt
von San Martino  und — nördlich des Görzer
Brückenkopfes — gegen die Straßensperre bei Zagora.
In Tirol schlugen die Verteidiger des Kol di Lana zwei
italienische Angriffe auf die Spitze dieses Berges ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Eine österreichisch-ungarische Kampfgruppe erzwang

sich gegenüber den nördlich von Zajnica eingcnistetcn
Montenegrinern  den Übergang über die obere
Drina . Novibazar  wurde von den deutschen
Truppen besetzt. Östlich davvu warf im Jbartale
eine österreichisch-ungarische Kolonne den Feind zurück.
Die Zahl der in diesem Raum gestern eingebrachten
Gefangenen übersteigt 2000. An den Eingängen
des Amselseldcs  wird heftig gekämpft.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. H ö f e r, Feldmamchallentnant.

Oie Ereignisse «us dem Balkan.
Verhandlungen über ein neues bulgarisch,

griechisch-rumänisches Bündnis.
Br . Konstantinopcl , 21 . Nov. (Erg. Drahtbericht . Jens.

Bin .) „Sabah " meldet ans diplomatischer Quelle , daß
zwischen Bulgarien , Griechenland und Rumänien in kür¬
zester Zeit ein neues BalkanbündniS  zustande
kommen werde. Zu diesem Bündnis gab Rumänien die
Initiative und Bulgarien und Griechenland willigten gern
ein. Die Verhandlungen wurden sofort ausgenommen und
dauern zurzeit in Sofia noch fort . Der Bündnisvertrag wird
auch in Sofia unterzeichnet werden.
Vie Blockade gegen Griechenland beschlossen.

W . T.-B. London, 21. Nov . Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Den Blättern wird aus Athen gemeldet : Die britische Ge-
sandtschaft teilt mit, daß die Ententemächte die wirtschaftliche
und kommerzielle Blockade von Griechenland beschlossen haben.
Militärische Matznahmen Griechenlands an

der albanischen Grenze.
Br . Basel , 21. Nov . (Eig . Tvahtbericht . Jens . Bln .)

Dem „Giornale d'Jtalia " wird aus Durazzo telegraphiert:
Griechenland konzentriert große Truppenmaffen bei Berat
und schloß gegen Albanien vollständig seine Grenzen.

Ritcheuer beim Nönig von Griechenland.
W . T.-B. Athen, 21. Nov . (Nichtamtlich . Reuter .) Lord

Kitchener  ist hier angekommen und besuchte in Begleitung
des britischen Gesandten  den König . Die Audienz
dauerte über eine Stunde.  Später besuchte Kitchener
den Ministerpräsidenten Skmludis.  Gestern abend reiste
Kitchener wieder von Athen ab-

Eine Besprechung Kitcheners mit den englischen Generalen.
W. T.-B. Lyon, 21. Nov . (Nichtamtlich . Wie „ProgreS"

aus Saloniki meldet , ist Kitchener  am Freitagvormittag
aus Mudros in Saloniki eingetroffen . Er hatte eine Be¬
sprechung mit den englischen Generalen . Kitchener reiste
wieder ab, ohne ans Land gegangen  zu sein.

Denhs Cochin und Kitchener.
_ W . T.-B. Bern , 20. Nov. (Nichtamtlich.) Der
Sonderberichterstatter des „Corriere della Sem " drcch-
tet aus Athen, -man habe geglaubt , daß Denys Cochin,
der gestern nach Saloniki abgereist ist, dort mit
Kitchener Zusammentreffen werde. Nun vernehme
man mit Erstaunen , daß Kitchener auf einem engli-
scheu Kreuzer eintreffe . der av-f der Reede von Phaleron
vor Anker gehen soll. In der Nacht vor seiner An-
kunft war em Ministerrat einberufen.
Lin Kudienzgesuch des französischen Befehls-

Habers von Rönig Ronffantin astg 'lehnt.
Weitere griechische Truppenverschiebungen nach Saloniki

Br . Budapest, 21. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
-.A Billag meldet aus Saloniki : General Sarratl wollte von
König Konstantin in einer Audienz empfangen werden und
der englische Gesandte  in Athen , Elliot , inter¬
venierte  auch im Interesse des Generals . Der König
erklärte aber kategorisch, daß er den General in einer Priva «--
audienz nicht empfangen könne, Allgemeinaudienzen könne
er aber zurzeit nicht geben. — „Az Est" meldet daß die grie.
chische Regierung alle griechischen Schiffe requiriert hat um
Truppen aus dem Piräus nach Saloniki  trans¬
portieren zu fomtc’n. Bis zum 15. Nov . wurden in Saloniki
insgesamt 100 000 Mann Ententetruppen ausgeschifft . Am
14. Nov. trafen in Saloniki 2000 sch wer v e r w u n d ete
Franzosen  ein.

vie Bittgänge und Drohungen des Vierver¬
bandes in 5kthen.
Eine schwere Niederlage.

W . T.-B. Wien, 20. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Neue Freie
Presse" schreibt: Wie immer sich König Konstantin entscheiden mag.
stets wird es ein denkwürdigesErlebnis sein, daß vier Großmächte
und namentlich England und Frankreich, die Athener Regierung
bitten müssen, Angehörige der mächtigsten Staaten und Armeen der
Welt nicht zu entwaffnen. An diesem ganzen Kriege zeigt kein

diplomatischesEreignis den Niedergang  der Bierverbander st
deutlich, wie diese Bittgänge und Drohungen in Athen. Die Rat¬
losigkeit  im Vierverband ist ganz ossenkundig  geworden.
Im September versprach Grch  den Serben beschränkte Hilfe, im
November versicherte er, daß diese Erklärung nur in politischem
Sinne zu verstehen wäre. Im Oberhaus« deutete Lansdowne
an, daß den Serben nicht mehr zu helfen sei und vaß England und
Frankreich sie halb und halb fallen lassen müßten. Dann erklärte»
A s q u i t h und B r i a n d ziemlich übereinstimmend, daß der Brer-
verband sich zu einem großen Entschluß aufrafste. Kitchener
reiste plötzlich nach Mudros ab und das Ergebnis  bleiben d t e
mit der Faust geführten Verhandlungen  über die
Nichtentwasfnungder englischen, französischen und serbischen Truppe»
beim Übertritt nach Griechenland. Das ist eine schwere Nieder-
läge.

Die serbische Regierung auf der Flucht.
Br . Kopenhagen , 21. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens . Dln .)

Der Pariser Berichterstatter der „Berlingske Tidende " erfährt
rus bester Quelle , daß die serbische Regierung Mitrowitza ver¬
ließ und sich nach Prizrend begab.

Die Hoffnungen in Frankreich schwinden.
Der Pariser Kriegsrat eine Komödie.

Br . Genf , 21. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens . Dln .)
Der Berichterstatter der „Deutschen Tageszeitung " meldet:
Die H o f f n u n g e n der Pariser Presie auf eine günstig«
Wendungaufdem Balkan schwinden  von Tag zu
Tag . .Liberte " schreibt: Die E i n s ch i f f u n g der Landungs-
Heeres in Saloniki  wäre eine Katastrophe,  weil da.
durch einerseits das A n s e h e n des V i e r v e r b a n d 9 im
Orient für ewig zerstört  werde , andererseits aber
Griechenland und Rumänien in die Arme des Feindes ge-
raten . „Paris Midi " glaubt , daß der Vierverband binnen
wenigen Tagen die sofortige Demobilisation des griechischen
Heeres verlangen werde. „Le Journal " erfährt , die Ser.
ben  werden nach Albanien flüchten,  um einen
griechischen Konflikt zu vermeiden . Besonders bitter schreibt
Herve in seinem „Guerre soziale ", Saloniki sei derselbe
furchtbare Mißerfolg  wie die Dardanellen . Schon
werden in Paris Stimmen laut , die verlangen , die Regie-
rung möge das serbische Heer und die Truppen des Generals
Sarrail dem eigenen Schicksal überlassen . Herve schämt sich,
die gering « Zahl des Landungskorps seinen Lesern verraten
zu müssen. übrigens wisse dies Deuffchland ganz genau und
handle darnach. Der in Paris stattgefundene K r i e g S r a t
habe den Anstrich einer Komödie.

Die Franzosen wollen wissen, warum sie gegen die Bulgare«
kämpfen.

W . T.-B. Sofia , 20. Nov . (Nichtamtlich .) Die Bul¬
garische Tedegraphen-Agewtur meldet vom 18. Nov . : Nach
authentischen Meldungen aus Saloniki wollen die gelandeten
französischen Soldaten  erfahren , warum man
sie gegen die Bulgaren kämpfen  läßt . Das demo¬
kratische Blatt „Pveporetz" findet die Antwort auf diese Frage
in rrnem Appell der französischen Politiker an
Rumänien,  in dem es heißt , daß Frankreich Bulgr'riett
ten Krieg erklärt habe, um das Gleichgewicht auf dem Balkan
aufrecht zu erhalten . Run sagt „Preporetz ": Dieses Gleich,
gewicht hat eine bulgarische Bevölkerung von mehr als zwei
Millionen Seelen geopfert , die es unter ein unerträgliche»
Joch stellte. Das wird dann aus dem Nationalitätenprinzip,
aus den großen Worten Recht und Freiheit , die das reriubl..
kamsche Frankreich beim Ausbruch des gegenwärtigen .Krieges
so sei erlich proklamierte ? Das von den Franzosen erkoren«
Prinzip zur Rechtfertigung der weiteren Expedition ist eines
der beklagenswertesten . Demgemäß ist auch ihre Sache un¬
vermeidlich dem Mißerfolg verfallen.

Die verzweifelte Lage des französischen Expeditionskorps
in neutraler Betrachtung.

Br . Zürich, 21. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Stegemann schreibt im „Bund ": Das englisch - franzö»
fische Expeditionskorps  ist bereits schwer ge-
f ä h.r d e t. Sein linker Flügel hängt in der Luft . Die ganz«
Stellung ist in der linken Flanke umgangen . Unter diesen
verzweifelten Umständen begreife man den enormen Druck,
der von England und Frankreich auf Griechenland ausgeübt
wird, damit dieses gegen seinen Willen in den Krieg treten
soll.

Italiens heimtückische Pläne auf dem Balkan.
W . T.-B. Budapest , 21. Nov . (Nichtamtlich . Drahtbe¬

richt.) Der „Pester Lloyd" veröffentlicht einen Artikel über
das Verhältnis Italiens zum Balkan und schreibt: Serbien
bewaffnete Hilfe zu leisten,  fühlt sich unter den
jetzigen militärischen Voraussetzungen Italien nicht nur
gänzlich unfähig,  sondern es würde auch den innersten
Absichten seiner Politik wider st reden,  daß es Serbien
aus der Not vett .̂ Serbien durch Österreich-Ungarn , Deutsch¬
land und Bulgarien nioderwerfen und Griechenland durch die
Westmächte entwaffnen zu lassen, um dann als der große Herr
aufzutreten und mit spielender Leichtigkeit gewaltige Siege
aus dem Boden des Balkans zu erringen , Siege , groß und er»



tragsreich genug, um für die Enttäuschungen am Jsonzo und
in den Alpen zu entschädigen — der Gedanke ist nicht übel.
Er läßt , anderweitige Unterschiede abgerechnet, die Italiener
als die Engländer des Festlandes  erscheinen , als
die Nachahmer  des insularen Beispiels , wie man die an¬
deren für sich bluten läßt und seine Kräfte hübsch für seine
eigenen Vorteile aufspart . Die Nachahmung ist dem Fluch
der Lächerlichkeit preisgegeben.  Selbst England
wird es nach unserer innersten Überzeugung diesmal nicht
gelingen, mit dem alten Rezept die alten Wirkungen zu er¬
zielen. Um so weniger steht zu befürchten, daß Italien seiner
heimtückischen Pläne froh wird.

Englischer Druck auf Griechenland auch in Ägypten.
W. T.-B. Alexandria , 21. Nov. (Nichtamtlich. Reuter .)

Die ägyptischen Versicherer weigern sich, griechische Schifte zu
versichern. Die Bankiers verweigern die Ausstellung von
Frachtbriefen für griechische Schiffe. Die ägyptische Post
nimmt keine Postanweisungen für Griechenland mehr an.
Erneutes Bombardement von Dedcagatsch zu „-ihren

Kitchencrs".
Konstantinopcl, 18. Nov. Lord Kitchener hat auf

einem italienischen, von einer Flottille begleiteten
Passagierdampfer -die Überfahrt nach der Bucht von
Mudros unternommen . Während Kitchener auf der
Höhe von Dedeagatsch vorüberfuhr , belegte die
Flottille die Stadt mit einem neuen Bombardement
':nd vernichtete noch ihre letzten Reste.

Eine Verschiebung der rumänischen Kammertagung.
Br . Budapest , 21. Nov . (Gig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

„Ävilak" meldet aus Bukarest, Ministerpräsident B r a t i a n u
unterbreitete dem König den Vorschlag, er möge die Tagung
der Kammer bis znm 26. Januar verschieben. Der König
wird den Vorschlag wahrscheinlich annehmen . In diesem
Fall würde das am 28. Dezember zusammentretende Parla¬
ment nur das Präsidium wählen und sich bis zum 25. Januar
vertagen . *

Der amtliche türkische Bericht.
XV. T.-B. Konstantinopel, 20. Nov. (Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront
verjagte eine unserer Patrouillem eine kleine feindliche Ab¬
teilung aus ihren Schützengräben und erbeutete 1000 Sand¬
säcke, eine Menge Spaten und Hacken. Ein im Keyunlimrn
gestrandeter Schleppdampfer wurde durch Minierabteilungen
zerstört. Unsere Torpedoboote trafen mit einer Granate ein
feindliches Torpedoboot,  das auf der Höhe von
Atche gegen uns feuerte. Das feindliche Schift enfternte sich,
in Rauch gehüllt.  Bei Ari S8utn .it heftigerer Kampf
mit Artillerie und Bomben. Bei Sedd - ül - Bahr  gegen¬
seitiges Infanterie - und Maschinengewehrfeuer, dergleichen
heftiges Feuer der Artillerie und Kampf mit Bomben. Unsere
Artillerie zerstörte ein feindliches Blockhaus
am Kerevizdere und brachte die dort aufgestellte Artillerie
zum Schweigen. — Sonst nichts zu melden.

Kntkrufsische Bewegung in Teheran.
Eine Niederlage der russischen Truppen.

Br . Konstantinopel , 21 . Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Der Berichterstatter des „Lok.-Anz." meldet : Wie ich
von hiesigen Perserkreisen erfahre , entstand in Teheran
eine antirussisme Bewegung  und erhielt auf Ver¬
anlassung der russischen Gesandtschaft das in Kaswin befind¬
liche russische Truppendepartement den Befehl, nach Teheran
abzumarschieren, um der Bewegung Herr zu werden. Kaum
hatten die Russen  aber Kaswin verlassen, so wurden sie
unterwegs von persischen Freiheitskämpfern
angegriffen.  Statt nach Teheran zu marschieren, haben
sie nach großen Verlusten den Weg nach Agniman nehmen
müssen. _

Dev Krieg gegen England.
Das englische Hasardspiel an den Dardanellen

und die lahme Initiative in der Nordsee.
Br . Rotterdam , 20. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Die englischen Blätter sind entrüstet über Lord Ribblesdales
Äußerungen im Oberhaus , daß Sir Charles Monro geraten
habe, die Expedition an den Dardanellen aufzugeben.
„Star " fragt , ob das Hasardspiel an den Dardanellen Eng¬
lands Initiative in der Nordsee lahm gelegt oder aufgeschoben
habe. Das Blatt gibt den offenen Rat , die Expedition auf-
zngeben und die ganze Kraft der Flotte in der
Nordsee  einzufehen , und befürwortet Lord Fishers Rück¬
kehr zur Admiralität . „Star " bestreitet die Auffassung Bonar
Laws, daß England den Bankerott riskieren solle, um den
Krieg zu gewinnen.

Asquith beim König Georg.
XV. T.-B. Paris , 21. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Aoence

Havas " meldet aus London: Ministerpräsident Asquith  er¬
schien gestern beim König, um ihm über den Besuch  der
englischen Minister in Paris  und über ihre Zusammen¬
kunft mit den Vertretern der französischen Regierung Bericht
zu erstatten.

Die letzte englische Verlustliste.
IV. T .-B. London, 21. Nov. (Nichtamtlich.) Die vor¬

gestrige Verlustliste enthält die Namen von 37 Offizieren utrd
682 Mann.
Die Unterbrechung deS holländisch-englischen Postverkehrs.

XV. T.-B. Blissingen, 21. Nov. (Nichtamtlich.) Gestern ist
kein Postdampfer von England hier eingetroften.

Eine amtliche englische Berichtigung.
XV. T .-B. London, 21. Nov. (Nichtamtlich. Amtlich«

Meldung des Reuterschen Bureaus .) An der Meldung, Groß¬
britannien hätte Rußland benachrichtigt, daß es sich von den
Dardanellen zurückziehen  werde , ist kein wah.
res Wort.

Dev Krieg gegen Rußland.
Line sehr ernste Meuterei auf russischen

Kriegsschiffen.
Br . Kopenhagen, 20. Nov. (Eig . Drahtbericht.

Zens. Bln .) Aus Finnland in Stockholm eingetroffene
Reisende teilen mit : An Bord der russischen Kriegs¬
schiffe, die im Hafen von Helsmgfors liegen, ist einst
sehr ernste Meuterei ausgrbrochen. Eine Anzahl der
meuternden Matrosen wurde erschossen,  ehe die
Ruhe wieder hcrgestcllt werden konnte.

Verantwortlich rür die SLriktleitung:

Die Lage an der ostgalizi scheu und beffarabischen Front.
Tschcrnowitz, 20. Nov. Gestern fiel dichter 'Schnee,

der stellenweise über einen Meter den Boden bodeckte.
Infolgedessen ist jede Aktion an den feindlichen Fronten
erlalhnrt. Sowohl an der beffarabischen als auch an
der ostgalizischen Front herrscht vollkommene
Ruhe.  Die durch das Schneegestöber̂ vorübergehend
eingetretenen Verkehrsstörungen in Ostgalizien unid
der Bukowina wurden rasch behoben.

Amtliches russisches Zugeständnis der Niederlage bei
Czartoryks.

IV. T.-B. Petersburg , 21. Nov. (Nichtamtlich.) Amt¬
licher Bericht vom 19. November: Versuche der Deutschen,
nordwestlich von Friedrichstad! die Düna zu überschreiten,
scheiterten; durch Feuerüberfall wurde der Feind überall zum
Rückzug gezwungen. — Auf dem linken Styrufer waven Ver¬
suche des Feindes , in der Gegend des Bahnhofs von
Czartorysk den Fluß zu erreichen, ohne Erfolg . In der
Gegend der Stadt Czartorysk zogen sich unsere Truppen auf
das rechte Styrufer zurück. Der Rückzug war durch ein starkes
Artilleriefeucr , das selbst dem Feind das Vorgehen verbot,
gedeckt. Styranfwärts eröffnete der Gegner wiederholt das
Feuer gegen unser Ufer bei dem Dorfe Nowo-Sielki . (7 Kilo¬
meter südwestlich von Czartorysk .) — Auf der Kaukasusfront
keine Veränderung.

Joffre als Lehrmeister der Russen.
Br . Wien , 21. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

An der österreichischen-tordostfront wurde ein Dokument er¬
beutet, das die vom Generalissimus Joffre  erlassenen De-
fthle und Instruktionen für den Stellungskampf enthält und
vermuten läßt , daß Joffre sich n. a. auch als Lehrmeister der
russischen Armee betätigt und daß seine Anschauungen von
den Russen zum Teil übernommen und verwertet wurden.
Die Verwüstungen der nstpreußischen Waldungen durch

die Russen.
Br . Königsberg. 20. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Noch den amtlichen Feststellungen beläuft sich der durch die Rusien-
einfölle in Ostpreußen in den Prlvatwaldnngrn  angertchtete
Schaden bisher aus 1260000  M . Davon entfällt auf den
Regierungsbezirk Gumbinnen 1 Million.

Dev Krieg gegen Italien.
Der Unleraanq der „ktncona."

Das Verhör des Kapitäns.
IV. T .-B. Turin , 21. Nov. (Nichtamtlich.) „Stampa"

veröffentlicht das Protokoll des Verhörs des Kapitäns der
„Ancona". Ans diesem Verhör geht hervor, daß der Kapitän,
als das Unterseeboot erschien, auf Deck war , ferner daß der
er st « Schuß nicht dasSchiff traf,  sondern 30 Meter
davon vorbeiging, und daß der Kapitän trotz des Warnungs-
schuffes keinen Befehl  gegeben hat , zu stoppen,  son¬
dern ruhig weiterfuhr.  Auf der Weiterfahrt versuchten
die Ressenden und die Besatzung, die Rettungsboote Herunter¬
zulaffen. Das Unterseeboot feuerte weiter auf das Schiff, bis
es endlich hielt. Aus den Aussagen des Kapitäns geht schließ¬
lich hervor, daß das Unterseeboot nicht weiter-
gefeuert  hat , nachdem das Schiff gehalten hatte.

Eine Mitteilung der italienischen Regierung an den
amerikanischen Botschafter.

XV. T.-B. Washington, 21. Nov. (Nichtamtlich. Reuter .)
Die italienische Regierung teilte dem amerikanischen Botschaf¬
ter in Rom mit, es bestehe kein Grund , anzunehmen , daß das
O-B o o t, das den Dampfer „Ancona" versenkte, anderer als
österreichisch - ungarischer Nationalität  war.
Eia neutrales Urteil über die Beschießung von Gör, und de» Riß.

erfolg der großen italienischen Offensiv«.
XV. T .-B. Basel, 20. Nov. (Nichtamtlich.) Der militärische

Mitarbeiter der „Basler Nachrichten" sieht in der Beschießung
von  G ö r z und ihrem Erfolge eine Kriegshandlung , die allzu sehr
den Stempel einer aus den äußeren Eindruck berech.
n e t e n Handlung trägt , die die Mißerfolge des allgemeinen An-
grisfs auf den Görzer Brückenkopf verwischen sollte. Anders kann
man die Tatsache nicht wohl erklären, daß Görz, das doch schon lange
unter den Kanonen des Angreifers lag, bisher geschont und erst jetzt
unter das Zerstörungsfeuer der schweren Artillerie genommen wurde.
Uber die italienische Offensive  heißt es: Man gelangt an
der ganzen Front berechtigterweise zu dem Schlüsse, daß sich die An¬
greifer tapfer schlugen,  daß aber die ganze groß«, Verlust-
reiche  Offensive aus die hartnäckige Verteidigung keine Wir-
ku n g erzielte, die auch nur als ein Bruchteil des gewollten Er¬
folges geweitet werden könnte.

Eine italienische „Rechtfertigung" der Beschießung von Görz.
Bf Lugano, 21. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .) Der

„Eorrtcrc della Sera " verteidigt in einem langen Artikel die italie¬
nische Beschießung von Görz. Zuerst mit der von Cadorna aufge.
stellten Behauptung , in Görz seien Geschütze in den Häusern einge-
baut , die deshalb zerstört werden müßten . Dann wird der
„Corriere " offenherziger und schreibt, in Görz sei übrigens keine
italienisch gesinnte Bevölkerung mehr anwesend.

»

Schwere Niederlage der Italiener in Tripolis.
Br . Konstantinopcl, 21. Nov. (Eig . Drahtbericht.

Zenf. Bln .) „Jkdam " meldet: Die Italiener erlitten
wiederholt eine schwere Niederlage in Tri¬
polis.  Die Aufständischen griffen das Fizan -Gebict
an. Verschiedene Orte wurden besetzt. Bei Fizan er¬
beuteten die Aufständischen 5 Geschütze und sieben
Maschinengewehre, in weiteren Kämpfen 17 Geschütze
und 3 Maschinengewehre. Die aus Tripolis nach Ter-
hana gesandten Hilfstruppen wurden zurückgeschlagen.
Die it a l i e n i s che n Verluste sind ä u ß e r st
groß,  besonders an Offizieren.

Dev Krieg über See.
Die ttckmpte in (vstasrtka.

XV. T.-B. London, 20. Nov. (Nichtamtlich.) Das Reuter-
sche Bureau erfährt aus amtlichen Quellen aus Ostafrrka
daß eine st arte deutsche Patrouille  am 16. Oktober
die Briten  bei Msambweni a n g r i f f und sich später zu-
rückzog. Die Briten überfielen eine feindliche Patrouille an,
Kageraflutz in Uganda. Ein feindliches Lufffchiff wurde
über d.r südlichen Massarreservation gemeldet. Fünf Explo¬
sionen fanden vom 18. Oktober bis 19. Oktober cm verschie¬
denen Punkten der Ugandabahn statt. Die Bahnlinie ist
leicht beschädigt. Ein Zug entgleiste. Abgesehen von Ge¬
fangenen früherer Kriegsstadien sind' 22 deutsche und öfter-

„Losacker. — Druck und Verlag der L. Schellender

reichische gefangene Offiziere , 167 Mann sowie 19 Frauen
und 21 Kinder nach Indien geschickt worden. (Über ein Lus t-
schiff verfügen .wir in Ostafrika nun doch noch nichts An¬
scheinend litt derjenige, der es gesehen haben will, an Hallu¬
zinationen . Die Angaben über die Zahl der nach Indien ver¬
brachten Gefangenen  müssen als irreführend  be¬
zeichnet werden. So viel Kriegsgefangene , wie hier ange¬
geben, haben die Engländer seit Kriegsbeginn bei sämtlichen
Kämpfen in Ostafrika überhaupt noch nicht gemacht. Die
Zahl der bei diesen Gelegenheiten in Gefangenschaft geratenen
Deutschen ist ganz gering. Die von Reuter angegebenen
Zahlen umfassen daher höchstwahrscheinlich sämtliche aus
Britisch-Ostaftnka seit Kriegsbeginn nach Indien verbracbten
Deutschen und Österreicher, die vor Kriegsausbruch dort an.
sässig waren , also auch Zivilpersonen. Schrift !.)
Die Bedrohung Deutsch-OstafrikaS durch Belgier , Engländer

und Buren.
Br . Genf , 21. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .,

Aus offizieller Quelle wird über die Operationen in Belgisch-
Kongo gemeldet: Die Stteitkräfte der Belgier  in Deutsch.
Ostafrika bedrohen von Norden und Westen gemeinsam mit
den britischen  Kolonialtruppen Uganda. Zu gleicher
Zeit beginnen englische und Burenfreiwillige,  die
seit einigen Monaten in Rodesia, Transvaal und Orange cw-
geworben worden sind, vom Süden her nach Deutsch-Ostafrika
vorzurücken. Da aber große Entfernungen zurückzulegen
Uiick, Transportmittel äußerst beschränkt sind, so rechnet man
mit einer geraumen Spanne Zeit , ehe die große deutsche
Kolonie wird erobert werden können.

Eröffnung des Kap-Parlaments.
XV. T.-B. Kapstadt, 21. Nov. (Nichtamtlich. Reuter .) DaS

Parlament ist eröffnet worden. Der Generalgouver.
n e u r hielt eine Rede, worin er durchblicken ließ, daß Aus.
sicht auf Begnadigung der Rebellen  bestehe, so¬
bald alle Einzelprozesie erledigt seien. General Hertz og
teilte mit , daß er beantragen werde, Dewet auf freien
F u ß zu setzen und eine allgemeine Amnestie  zu er¬
lassen _ _

Die Neutralen.
Di« innerpolitisch« Lage Spanten-

XVJT - B . Paris , 20. Nov. (Nichtamtlich.) Der Berichterstatter
der „Times " in ' Madrid meldet: Ministerpräsident Dato  will die
Kammersitzung dergestalt verlängern , daß die Abstimmung über di«
Militärresormen  noch vor Ende November erfolgen kann.
Dagegen bestehen die Liberalen sowie die Linkspartei daraus , daß
die Debatte über die Militärresormen gleichzeitig mit der Debatte
über das Budget durchgeführt werde. Der allgemeine Ein-
druck  ist , daß das Militärprogramm nicht angenommen
und das Budget sür 1915 unverändert aus 1916 ausgedehnt wird.
Infolge der letzten Munizipalwahlen , welche für die Liberalen und
Demokraten günstig ausgefallen sind; ist man in diesen Kressen
mehr und mehr der Überzeugung, daß wieder ein liberaler
Kabinett  gebildet werden kann. Romanones erklärte dem Be.
richtefflatter . der Aussall der Munizipal wählen unter den gegen-
wärtigen Verhältnissen sei sür die politischen Verhältnisse durchaus
kennzeichnend.

Das portugiesische Kabinett zurückgetreten.
XV. T.-B. London, 20. Nov. (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus Lissabon: Das Kabinett ist z u r u ck-
getreten . Das Parlament  versammelt sich am
2. Dezember zu einer anherordentlichen Tagung.

Stapellauf eines japanischen überdreadnougbtS.
XV. T.-B. Rotterdam , 21. Nov. (Nichtamtlich.) Der

„Moasbcde " meldet aus London, daß auf der Werft von
Äokosuka in Japan der japanische Überdreadnought
„I a m a g i r o" vom Stapel gelaufen ist. Das Schiff hat
3 06 00 Tonnen,  22 Knoten Geschwindigkeit und führt 12
14zöllige Kanonen.

Die Winlertagung des Reichstags.
Der Antrag aus Milderung des BelagerungszustandsgcsetzeS.^

Br . Berlin , 20. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) In
einer Mitteilung über die Wintertagung des Reichstags ist auch des
Antrags S chi s-f-e r - Magdeburg gedacht, der die Milderung des
Belagerungszustandsgesetzes beabsichtigt. Es ist auch erwähnt , daß
der Staatssekretär des Rcichsjustizamtes sein Einverständnis erklärt
hat. Wie die „Tägl . Rundsch." erfährt , ist die Regier  u n g nicht
nur mit dem Antrag einverstanden, sondern dieser ist aus ihre A n.
regung  hin von dem Abgeordneten Schisser eingebracht worden.
Man war ursprünglich der Ansicht, daß der Bundesrat aus Grund
der ihm erteilten allgemeinen Vollmacht in der Lage wäre , die Mil¬
derung von sich aus zu verfügen, nach längerer Beratung ist aber
der Bundesvat zu dem Ergebnis gelangt, daß jich die ihm erteilte
Vollmacht aus Gesetzesänderung nicht erstrecke und daß die Ande.
rung nur durch den Reichstag erfolgen könne. Mit Rücksicht daraus
hat die Regierung den Abgeordneten Schisser veranlaßt , den Antrag
einzubringen.
Dreiste Unterstellurigen des Landesverräters WetterlS.

XV T .-B. Berlin , 20. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Die
„Nordd. Allg. Ztg ." schreibt unter der Überschrift „Dreiste Unter-
stellungen" : Abbe Wetterle . der bekannte Landesverräter , hat im
Petit Parisien " einen von Haß gegen Deutschland sprühenden Ar-

tikel veröffentlicht, dessen Überschrift lautet : „In Berlin verlaust
man die Kriegsbeute". In diesem Artikel wird dem deutschen
Heere der Borwurs gemacht, daß es Sachen stiehlt und sie auch
noch öffentlich der kau  st . Eine ähnliche Unterstellung ist
in einer Verbalnote gemacht, die die ftanzösische Regierung denken-
tralen Regierungen über den in dem Artikel behanvelten Fall über¬
mittelt hat . Die über diesen Fall sofort eingeleitete Untersuchung
hat folgendes Ergebnis : Bei dem Vordringen der deutschen Heere
in Frankreich war es nötig, viele Hunderte der in dem dichten nord-
französischen Bahnnctz Vorgefundenen Güterwagen zu entleeren , um
sie für Heereszwecke nutzbar zu machen. Ähnliche Verhältnisse traten
aus den Bahnhöfen , Frachtschiffen und dergleichen ein. So sammelten
sich beträchtliche Mengen Güter  an , die zwar zunächst von der
Heeresverwaltung geborgen wurden , deren Eigentümer aber vielsach
unbekannt waren . Da diese Güter nicht längere Zeit aufbewahrt
und den Zufälligkeiten des Krieges ausgesetzt werden konnten,
wurden sie im Interesse der Beteiligten veräußert.
Der Erlös  wird zur Verfügung  desjenigen gehalten,  der
früher oder später das Eigentumsrecht Nachweisen sollte. Ein Zwischen-
Händler, der aus solchem Wege Garne , französischer Herkunft, erwarb,
„nd an A. Wertheim, G. m. b. H., weiter veräußert hatte , hat an-
scheinend zu Reklamezweckendie Spule mit einem Zettel mit dem
Ausdruck „Kriegsbeute" überklebt. Die Garne sind so einige Tage
bei Wertbeim seilgebalten worden, bis die Direktion davon ersuhr
und die Zette! entfernen ließ.

Berufung des Kölner Erzbischofs nach Rom.
XV. T .-B. Köln , 21. Nov . (Nichtamtlich .) Nach der „Köln.

Volksztg ." begibt sich der Erzbischos Kardinal Dr . v. Hart-
mann  beute nach Rom , um an dem demnächstigen Konsisto¬
rium teilzunehmen.

gschen Hofbuchdruckereiin Wiesbaden.
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